
Anni Kenn-Fontaine in der Produzentengalerie
VON MARA FRICKENSTEIN

¥ Bielefeld. Leuchtende wie
auch zarte Farben suggerieren
in feinen Strukturen eine le-
bendige Landschaft, die irgend-
wo beginnt und an der Bild-
grenze nicht endet. Anni Kenn-
Fontaine, Gastkünstlerin der
Offenen Ateliers, zeigt in der
Produzentengalerie ihre Aus-
stellung „As Time Goes by“.

Anni Kenn-Fontaine wurde
1950 in Saarlouis geboren, wid-
mete sich den Studien der Ke-
ramik und des Zeichnens, lebte
und arbeitete viele Jahre in
Frankreich und hat seit 2005 ein
Atelier in Saarlouis. Ihr Wissen
vertiefte sie in einem Gaststu-
dium der Kunsterziehung und
Kunstgeschichte an der Uni-
versität des Saarlandes in Saar-
brücken. Sie widmete sich der
Bildhauerei und fühlt sich seit
1998 vor allem der Malerei zu-
getan. Enge Verbindungen be-
stehen zum BBK Ostwestfalen-
Lippe.

„Das Quadrat ist mein Bild“,
sagt Anni Kenn-Fontaine. Die
Künstlerin arbeitet auf Holz und

das ist kein Zufall. „Wir hatten
früher einen Hof in Lothrin-
gen. Ein 100-jähriger Kirsch-
baum war morsch und musste
gefällt werden“, sagt sie. Inspi-
riert von seinen Lebensringen,
spürt sie in ihrer Malerei der
Maserung des Holzes nach.
Kleine Holzkistchen sind ihre
Leinwand, auf der sie die Tex-
tur des Holzes mit dem Bild-
motiv verquickt. So entstehen
Wellen, Wasserkringel, dünen-
hafte Erhebungen.

Auch die Farben tragen durch
Reisen nach Frankreich und
Lanzarote eine biografische
Note, starke Farbtöne, erdige
Nuancen, zarte Strukturen.
Trotz aller Nähe zu einer kon-
kreten Landschaft bleibt das Bild
abstrakt, ist weder einem Ort
noch einer Zeit verpflichtet. Mit
einem Stechbeitel fügte die Ma-
lerin feine Linien ins Holz, eine
Verbindung zum Malgrund, die
den Blick sanft an einer male-
rischen Geste entlangführt.

Fundstücke sammelt die
Künstlerin. Die Dauben eines
alten Holzfasses bindet sie in ih-
re Malerei ein. Ihr Vater war
Malermeister und kaufte Pig-
mente in solchen Fässern. Die
Künstlerin wählte einige Holz-
stücke aus, beließ die zeitlichen
Spuren und gestaltete das Holz,
jetzt Bildelement, vertikal zum
Quadrat mit Farbe. Das skulp-
turale Bild vereint Generatio-
nen und Zeiten, auch Wider-
sprüchliches und Sperriges.
Stark ist das Band, das Zeiten
überwindet.

´ Die Ausstellung ist noch bis
zum 8.9. in der Produzentenga-
lerie, Rohrteichstraße 36, zu se-
hen. Öffnungszeiten: dienstags
von 17 bis 19 Uhr und samstags
von 12 bis 14 Uhr. Kontakt: And-
rea Ridder, Tel. 01 71 / 1 65 73
44.
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Helmut Steiner (Förderverein Stadtbibliothek, v.l.) sowie Klaus Loest und Harald Pilzer von der Stadtbibliothek präsentieren das umfangreiche Pro-
gramm der Bielefelder Literaturtage. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

20. Bielefelder Literaturtage beginnen am 1. Oktober in der Stadtbibliothek / Zwölf Veranstaltungen
VON STEFAN BRAMS

¥ Bielefeld. 1.000 Besucher
kamen zu den letztjährigen
Bielefelder Literaturtagen.
Auch für dieses Jahr rechnet
Harald Pilzer, Leiter der Stadt-
bibliothek, wieder mit einem
ähnlich großen Zuspruch bei
der dann 20. Ausgabe der Le-
sereihe mit zwölf Veranstal-
tungen, die unter dem Motto
„Vielleicht lese ich das Fal-
sche!“ stehen und am 1. Ok-
tober beginnen.

Entlehnt haben die Veran-
stalter das Motto Anton Tsche-
chows Drama „Drei Schwes-
tern“. Für Pilzer und seinen
Stellvertreter Klaus Loest steht
es sinnbildlich für die program-
matische Ausrichtung der Li-
teraturtage: „Wir sind allen Les-
arten der Texte, die vorgestellt
werden, offen gegenüber.“ Die
richtige, die eine Lesart gebe es
eben nicht, betont Pilzer beim
Pressegespräch.

Neben den klassischen Le-
sungen mit Musik wartet die
Stadtbibliothek in diesem Jahr
mit zwei Neuerungen auf – ei-
ner Rezitation von Kafkas be-
rühmter Erzählung „Die Ver-
wandlung“ am 7. Oktober und
am 24. Oktober mit einer sze-
nischen Lesung zum 30. To-
destag von Heinrich Böll.

Das Programm im Über-
blick:

JOANNA BATOR
Die 1968 in Wałbrzych gebo-
ren polnische Autorin stellt am
Donnerstag, 1. Oktober, ihre
Romane „Wolkenfern“ und
„Dunkel, fast Nacht“, der erst
am 1. Februar 2016 in deut-
scher Übersetzung erscheinen
wird, vor. „Wolkenfern“ ist ein
Roman über Fremdheit und
Heimatsuche, der eine Odyssee
durch das 20. Jahrhundert be-
schreibt. In ihrem neuen Ro-

man „Wolkenfern“ geht es um
Ausgrenzung, Stigmatisierung
und den Hass auf Minderhei-
ten und Fremde.

MICHAEL GRUNERT
Der Schauspieler und Regis-
seur arbeitet seit 1986 für das
Theaterlabor Bielefeld. Am
Mittwoch, 7. Oktober, rezitiert
er in Gänze Kafkas Erzählung
„Die Verwandlung“, die vor 100
Jahren publiziert wurde. Mit
seinem Auftritt läutet er den
Kafka-Schwerpunkt der Litera-
turtage ein.

REINER STACH
Der Biograf hat 2002 und 2008
die ersten beiden Bände seiner
hoch gelobten Kafka-Biografie
vorgelegt. In diesem Jahr fügte
er mit „Die frühen Jahre“ den
abschließenden dritten Band
über die Jugend des großen Li-
teraten aus Prag hinzu. Alle drei
Bände zusammen umfassen
2.000 Seiten. Stach liest am
Donnerstag, 8. Oktober, aus
dem aktuellen dritten Band.

NORBERT SCHEUER
In seiner lakonischen Prosa und
Lyrik befasst sich der 1951 ge-
borene Autor vor allem mit sei-
ner Heimatlandschaft – der Ei-
fel und den dort lebenden Men-
schen. Am Freitag, 9. Oktober,
stellt er seinen Roman „Die
Sprache der Vögel“ vor, in des-
sen Zentrum Paul Arimond
steht, der 2003 als Sanitäter der
Bundeswehr nach Afghanistan
kommt. Doch der dortige Krieg
steht nicht im Zentrum, son-
dern Wiedehopfe, Drongos,
Kiebitze und die Geschichten
der Menschen vor Ort.

SHERKO FATAH
Der in Ostberlin geborene Au-
tor hat irakische Wurzeln. Eben
dort spielt auch sein Roman
„Der letzte Ort“. Albert, der
deutsche Aussteiger, ist ent-

führt worden. Seine Welt
schrumpft immer mehr zusam-
men. Fatah ist mit seinem Ro-
man ein literarischer Thriller
und ein sensibles Psycho-
gramm seiner Figuren gelun-
gen. Lesen wird er am Mitt-
woch, 14. Oktober.

ANNE WEBER
Unter dem Titel „Ahnen“ hat
die Autorin, die in Paris lebt,
ein Zeitreisetagebuch vorge-
legt. In ihrem Werk begibt sie
sich auf eine Entdeckungsreise
in die befremdende und faszi-
nierende Welt ihres Urgroß-
vaters und damit in die Ab-
gründe und Höhenflüge einer
ganzen Epoche. Weber hat für
ihr Buch auch im Bielefelder
Stadtarchiv recherchiert, denn
ihr Großvater, Bernhard Rang,
Sohn ihres Protagonisten, war
während der Nazi-Diktatur Di-
rektor der Stadtbücherei Bie-
lefeld. Weber stellt ihr Buch am
Freitag, 16. Oktober, vor.

LAKSMI PAMUNTJAK
Die indonesische Essayistin,
Lyrikerin, Journalistin und
Buchhändlerin wurde 1971 in
Jakarta geboren. Mit „Alle Far-
ben Rot“ hat sie jetzt ihren ers-
ten Roman vorgelegt, der im
September auch in deutscher
Sprache erscheint. In ihrem be-
wegenden Buch schreibt sie über
das Trauma ihres Landes, denn
1965 putschte sich General Su-
harto an die Macht, der alle, die
im Verdacht standen, Kommu-
nisten zu sein, verfolgen und
brutal ermorden ließ. Pamunt-
jak ist am Montag, 19. Okto-
ber, in der Stadtbibliothek zu
Gast. Barbara Frey wird den
deutschsprachigen Text lesen.

ULLA LENZE
Am Dienstag, 20. Oktober, wird
die 1973 in Mönchengladbach
geborene Autorin ihren Ro-
man „Die endlose Stadt“ vor-

stellen. Kunstvoll verknüpft die
Autorin vier berührende
Schicksale in einer Welt aus
Städten, die immer verwirren-
der ineinander überzugehen
scheinen.

KLAUS MODICK
„Konzert ohne Dichter“ heißt
Modicks neuer Roman, aus dem
der Autor am Freitag, 23. Ok-
tober, lesen wird. Rainer Maria
Rilke, Heinrich Vogeler und die
Künstlerkolonie Worpswede
stehen im Zentrum von Mo-
dicks Buch – und weder Vo-
geler noch Rilke kommen gut
weg. Literaturkritiker Denis
Scheck urteilte kurz und bün-
dig: „Ein geistreiches Meister-
werk“.

GÜNTER BARTON UND
LARS STOERMER
Unter dem Titel „Einmischung
erwünscht“ erinnern am Sams-
tag, 24. Oktober, der Schau-
spieler Günter Barton und der
Musiker Lars Stoermer mit ei-
ner szenischen Lesung an den
Literaturnobelpreisträger
Heinrich Böll, dessen Todestag
sich in diesem Jahr zum 30. Mal
gejährt hat.

BARBARA HONIGMANN
Die gebürtige Ostberlinerin liest
am Dienstag, 3. November, aus
ihrem neuen Buch „Chronik ei-
ner Straße“. Die Autorin selbst
lebt seit 20 Jahren in Straßburg
und schildert, wie sich die gan-
ze Welt in einer Straße spiegelt.

IRIS RADISCH
Die Leiterin des Feuilletons der
Zeit beschließt am Freitag, 6.
November, die Literaturtage
und stellt ihr Buch „Die letzten
Dinge“ vor. Der Band versam-
melt 17 Interviews, in denen die
Autorin mit bedeutenden Zeit-
zeugen wie zum Beispiel Mar-
tin Walser über die „letzten
Dinge“ spricht.
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INFO

´ Alle Veranstaltungen be-
ginnen um 20 Uhr. Einlass:
19.30 Uhr. Vorverkauf ab 1.
September in der Stadtbib-
liothek am Neumarkt.
´ Öffnungszeiten: Mo.: 14-
18, Di. bis Fr.: 11-18 und Sa.:
11-14 Uhr, Tel. 51-6838.
´ Infos: www.stadtbiblio-
thek-bielefeld.de
´ Der Förderkreis der Stadt-
bibliothek und die Literari-
sche Gesellschaft unterstüt-
zen die Literaturtage.
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PLAKARTIVE (6)Heiner Meyer
¥ An der Oberfläche sind Hei-
ner Meyers Bilder wie Eyecat-
cher – aufgeladen mit schrillen
und leuchtenden Farben, ma-
terial-erotisch und glatt in Sze-
ne gesetzt. Schaut man genauer
hin, erkennt man die raffinier-
te, collageartige Bildkomposi-
tion, in der er immer wieder be-
kannte klassische, kunstge-
schichtliche Bildwelten ein-
bringt und dabei auch die ak-
tuelle Kunst- und Werbeszene
zitiert.

So entsteht wie in seinem Bild
„Blinded“ für die Plakartive ei-
ne kritische Auseinanderset-
zung mit der ausufernden Kon-
sumwelt unserer Tage. Das
Handgelenk der Frau ist mit ei-
nem teuren Tiffany-Armband
geschmückt. Die Hand vor Au-
gen, blendet sie die Realität des
Alltags aus. Beim Luxusauto im
Hintergrund steht „Ego 1“ auf
dem Nummernschild.

Heiner Meyer, geboren 1953,
ist wohl der bekannteste zeit-
genössische Künstler Bielefelds.
Er wird von Galerien und Mu-
seen weltweit vertreten und ge-
zeigt, zuletzt auch auf der „Art
Basel Miami“. Seine technisch
perfekt gemalten Bilder ent-
stammen der Welt der Popart
amerikanischer Prägung und
erinnern an Künstler wie James

Rosenquist, Ben Schonzeit, Mel
Ramos, Roy Lichtenstein, Ri-
chard Lindner. Frauen, Autos,
Comics, Luxusgüter, Marken-
artikel sind immer wiederkeh-
rende Motive in seiner Malerei.

Die „Plakartive“, gegründet
2012 von Uwe Göbel, Professor
für Design an der Bielefelder
Fachhochschule, erstreckt sich
über ein Ausstellungsareal an
der Mindener Straße. 39 Pla-
kate von 35 Künstlern sind bis
zum 10. September entlang der
Straße, unterhalb des Ostwest-
falendamms sowie in den an-
grenzenden Bahnunterführun-
gen zu sehen. Es sind Werke, die
provozieren und nachdenklich
stimmen. Die NW stellt in Zu-
sammenarbeit mit dem Orga-
nisator einige der beteiligten
Künstler und ihre ausgestellten
Werke in unregelmäßiger Folge
vor.

Plakartive-Führung: Mor-
gen, Mittwoch, 26. August,
16.45 Uhr, bietet Ausstellungs-
kurator Prof. Uwe Göbel eine
Führung durch die „Plakarti-
ve“ an. Treffpunkt ist das Nr.
z. P. (Nummer zu Platz), Gro-
ße-Kurfürsten-Straße 81. Die
Führung ist kostenlos. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

´ Infos: www.plakartive.de
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